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Genuss im Herbst

So gluschtig zeigt sich  
die goldene Jahreszeit.

Die Red Devils 
starten in die Saison
Diesen Sonntag starten die Red Devils 
March Höfe gegen die Jona-Uznach 
Flames in die Saison 24/25. Doch vieles 
ist neu bei den Devils. Das neue Trai-
nerduo Philipp Düsel und Nicola Saluz 
bringt zusammen zwar 30 Jahre an Er-
fahrung ins Team. Aber auch auf dem 
Feld hat sich einiges getan. So mussten 
die Devils für diese Saison einige Top-
Scorer verabschieden. Als wäre das 
nicht schon genug, wird das Kader 
durch Verletzungen noch weiter dezi-
miert. Das Ziel bleibt dennoch unver-
ändert: die Playoffs. (red)
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von Urs Attinger

D er Kurs «Pflegehelfende 
SRK MiCura» vereint 
Deutsch unterricht, einen 
Pflegekurs des Schweize-
rischen Roten Kreuzes 

und ein Praktikum im Pflegebereich 
unter einem Dach. In dieser Form ist 
der Kurs ein Pilotprojekt. Das Amt für 
Migration des Kantons Schwyz, das 
Schweizerische Rote Kreuz Kanton 
Schwyz, das Berufsbildungszentrum 
Pfäffikon und das «Netzwerk Ukraine» 
sind daran beteiligt.

Seit 19. August läuft für 15 Ukraine-
rinnen der Deutschunterricht, im 
Novem ber startet an zwei Tagen pro 
Woche der SRK-Kurs mit gleichzeiti-

gem Praktikum, welches an drei Tagen 
pro Woche stattfindet.

Nicht mehr wegzudenken
Die Leiterin Bildung beim Schweizeri-
schen Roten Kreuz Kanton Schwyz, An-
drea Heinzer, ist zuversichtlich, dass 
die Teilnehmerinnen aus der Ukraine 
ihre praktische Ausbildung in einem 
der 34 Pflegeheime im Kanton fort-
setzen können. Die Teilnehmerinnen 
sind guter Dinge und freuen sich, die-
sen Ausbildungsplatz in der Pflege be-
kommen zu haben. Daniel Reichlin, 
Job Coach beim Amt für Migration er-
klärt, dass dieses Angebot bei Erfolg 
auch auf weitere Zielgruppen ausge-
weitet werden könne. Kurse für Pflege-
helfende erleichtern die Integration 

von Geflüchteten und helfen zudem, 
den Fachkräftemangel in der Pflege zu 
mildern. «Inzwischen sind viele Ge-
flüchtete, die vor Jahren einen Lehr-
gang absolviert haben, aus unseren 
Heimen nicht mehr wegzudenken.»

Vorreiterrolle eingenommen
Die Geschichte des Lehrgangs Pflege-
helfende SRK ist schon 65 Jahre alt. So 
lange gibt es diese Kurse national 
schon. In dieser Form – mit integrier-
tem Deutschunterricht und als Kurs 
ausschliesslich für Geflüchtete – ist er 
ein Pilotversuch. Davon werden später 
viele weitere Interessierte profitieren, 
vorausgesetzt der Kurs gelingt.

Bericht Seite 3

«Ich bin 
zuversichtlich,  
dass die 
Teilnehmerinnen 
ihre Ausbildung  
in einem der  
34 Pflegeheime 
fortsetzen können.»
Andrea Heinzer  
Leiterin Bildung SRK Kanton Schwyz

Ukrainerinnen werden für 
Arbeit in der Pflege ausgebildet
In Pfäffikon lernen 15 Ukrainerinnen Deutsch, um ab November einen Kurs zur Pflegehelferin zu absolvieren.

Konzertpianistin Eleonora Em. Bild zvg 

Doppelt perfekt!
Am Samstag spielt das Sinfonieorchester 
des Kantons Schwyz (SOKS) ein Jubi-
läumskonzert in Schindellegi. Die Aus-
ser schwyzer Konzertpianistin Eleonora 
Em wird zusammen mit Patricia Ulrich 
als Solistin auftreten. «Zwei Solistinnen 
auf der Bühne – das bedeutet, dass wir 
alle Fühler ausstrecken müssen», verrät 
Eleonora Em. (red)

Interview Seite 3

Weitere Abgänge
Im APH Obigrueh in Schübelbach 
 haben – nicht überraschend – zwei 
weitere Mitarbeitende in leitender 
Position gekündigt. Die Heimleiterin 
selbst hatte vorher schon gekündigt 
und weitere Abgänge angekündigt. 
Grund ist der «Stopp» im Neubauvor-
haben. Wie es nun weiter geht, fragen 
sich viele, so auch die SP-Ortspartei, die 
in einem  offenen Brief Fragen an den 
Gemeinderat richtet. (mri)

Bericht Seite 5

Alpabfahrt 
steht an
Der Alpsommer 2024 wird 
vielen in Erinnerung bleiben 
– im Guten wie im 
 Schlechten. Einige Älpler 
kehren am Samstag mit 
ihrem Vieh nach Hause 
 zurück. Für den Alpabzug 
darf natürlich ein prächtiger 
Kopfputz nicht fehlen. Wie 
die «Tschäppel» für das Vieh 
der Bärlaui. 

Berichte Seite 5 und 7
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Langes Leben:  
Carla Voirol  
ist mit 106 Jahren  
gestorben. SEITE 24

Titelchancen:  
Ausserschwyzer  
Steinstösser an  
der SM. SEITE 15
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Neuer Kurs für Pflegehelfende 
ist vollständig ausgebucht
Das Amt für Migration hat zusammen mit dem Schweizerischen Roten Kreuz Kanton Schwyz, dem Berufsbildungszentrum Pfäffikon und 
dem «Netzwerk Ukraine» ein Pilotprojekt ins Leben gerufen. Geflüchteten aus der Ukraine soll der Berufseinstieg erleichtert werden.

Am 19. August startete ein 
neuer Kurs im Haus der 
Gesundheit des Berufsbil-
dungszentrums Pfäffikon 
(BBZP) mit 15 Teilneh-

merinnen aus der Ukraine. «Mit dem 
Kurs Pflegehelfende SRK MiCura wird 
die Palette der Pflegeausbildungen im 
Haus der Gesundheit – von der Grund-
bildung bis zur höheren Fachschule 
Pflege – um ein weiteres Angebot er-
weitert», erklärt Rolf Hug, Prorektor 
des BBZP.

Über das «Netzwerk Ukraine», das 
beim Kompetenzzentrum Integra-
tion im Kanton Schwyz (komin) ange-
siedelt ist, wurden Interessenten für 
den Pflegeberuf gesucht. Rund 60 Per-
sonen, vorwiegend Frauen, nahmen 
im Frühling an drei Informationsver-
anstaltungen teil: im Alters- und Pfle-
geheim Obigrueh in Schübelbach, im 
Wohn- und Pflegezentrum Stockberg 
in Siebnen und im Alterszentrum Ru-
biswil in Ibach. Neben Informationen 
zum geplanten Kurs erhielten die In-
teressierten durch Rundgänge in den 
Zentren Einblicke in die Arbeit in einer 
Alters- und Pflegeinstitution in der 
Schweiz. «In der Ukraine pflegen die 
Familien ihre betagten Angehörigen 
in der Regel zu Hause», erläutert Irina 
Bilyavska-Camenzind vom «Netzwerk 
Ukraine». In staatlichen Einrichtungen 
würden nur Personen aufgenommen, 
die keine Familie haben und in Armut 
leben. «Diese Institutionen haben dem-
entsprechend kein hohes Ansehen», er-
gänzt die gebürtige Ukrainerin.

Pilotversuch gestartet
Diejenigen Frauen, die weiterhin Inte-
resse zeigten und nach einem Assess-
ment sowie einem zweitägigen Schnup-
pereinsatz in einer Pflegeinstitution 

die Voraussetzungen für den Kurs er-
füllten, haben nun während neun Wo-
chen bis Ende Oktober die Gelegen-
heit, ihre Deutschkenntnisse im Haus 
der Gesundheit zu festigen, speziell an-
gepasst für den Pflegebereich. «Gute 
Deutschkenntnisse auf B1-Niveau sind 
wichtig, ebenso einige Ausdrücke auf 
Schweizerdeutsch, damit sie die Be-
wohnerinnen und Bewohner verste-
hen», erklärt Andrea Heinzer, Leiterin 
der Abteilung Bildung des SRK Kan-
ton Schwyz. «Mit Manja Mulder, selbst 
Pflegefachfrau HF und DAZ-Lehrper-
son, konnten wir eine Lehrkraft ge-
winnen, die für diese fachspezifische 
Sprachbildung ideal geeignet ist», freut 
sich Rolf Hug.

Ab November folgt der eigentli-
che Lehrgang Pflegehelfende SRK bei 
der SRK-Kursleiterin Stefanie Erzinger 
mit zwei Schultagen und drei Tagen 

Praktikum pro Woche in einem Pfle-
geheim. Laut Andrea Heinzer ist der 
Lehrgang Pflegehelfende SRK ein na-
tionales Programm, das seit über 65 

Jahren existiert und Personen an der 
Basis der Pflege ausbildet. Die Absol-
ventinnen unterstützen bei der Kör-
perpflege, bei den Aktivitäten des täg-
lichen Lebens sowie in der Betreuung 
der Heimbewohnerinnen und -bewoh-
ner. «Aktuell suchen wir nach Einsatz-
plätzen für ein halbjähriges Praktikum 
in Pflegeinstitutionen», sagt Heinzer. 
Sie ist jedoch zuversichtlich, dass die 
Teilnehmerinnen ihre praktische Aus-
bildung in einem der 34 Pflegeheime 
im Kanton fortsetzen können. «Wir ge-
hen davon aus, dass alle bis Ende Mai 
2025 ihr SRK-Zertifikat in den Händen 
halten werden», sagt Daniel Reichlin 
vom Amt für Migration überzeugt. 

Öffnung für weitere Gruppen
Der Lehrgang, der intensiven fachspe-
zifischen Deutschunterricht und den 
SRK-Lehrgang kombiniert, ist in dieser 

Form ein Pilotprojekt. «Wenn der Kurs 
ein Erfolg wird – wovon wir ausge-
hen – beabsichtigen wir, den Kurs ab 
nächstem Jahr für weitere Zielgrup-
pen aus dem Flüchtlingsbereich zu öff-
nen und auch Männer dafür zu gewin-
nen», sagt Reichlin. «Männer wären 
eine Bereicherung für den Kurs und 
kommen in der Regel bei den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern in den Hei-
men gut an», findet Andrea Heinzer 
vom SRK Kanton Schwyz. «Als Amt für 
Migration sind wir dankbar für die Zu-
sammenarbeit mit den verschiedenen 
Akteuren im Gesundheitsbereich und 
suchen stets nach neuen Möglichkei-
ten, Geflüchtete zu integrieren. Inzwi-
schen sind viele Geflüchtete, die vor 
Jahren einen Lehrgang Pflegehelfen-
de SRK absolviert haben, aus unseren 
Heimen nicht mehr wegzudenken», er-
klärt Reichlin. (AfM/red)

15 Ukrainerinnen besuchen den Lehrgang Pflegehelfende SRK in Pfäffikon (links). Das Leitungsteam (rechts) besteht aus: (v. l.) Daniel Reichlin (Amt für Migration), Rolf Hug (Prorektor 
BBZP), Andrea Heinzer (SRK Kanton Schwyz), Manja Mulder (Lehrerin MiCura), Stefanie Erzinger (SRK Kanton Schwyz) und Irina Bilyavska (Netzwerk Ukraine). Bilder Urs Attinger 

«Wir gehen davon 
aus, dass alle bis 
Ende Mai ihr 
SRK-Zertifikat 
in den Händen 
halten werden.»
Daniel Reichlin  
Job Coach, Amt für Migration

mit Eleonora Em 
sprach Heidi Peruzzo

Sie wurden in Usbekistan als Toch-
ter koreanischer Eltern geboren. 
Waren Ihre Eltern Musiker?
Nein, Akademiker. Aber in diesen Krei-
sen war es üblich, dass die Kinder 
schon sehr früh in Musik oder Ballett 
unterrichtet wurden.

Wann haben Sie mit dem Klavier-
spiel begonnen?
Mit vier Jahren bekam ich bereits Pri-
vatunterricht. Ich hatte ein absolutes 
Gehör und durfte ab sechs Jahren eine 
spezielle Musikschule der Hochschule 
Taschkent besuchen. In der damaligen 

UdSSR wurde die Förderung durch den 
Staat, egal ob in Musik oder Sport, sehr 
stark gewichtet. 

Inzwischen sind Sie Preisträgerin 
bei internationalen Klavierwettbe-
werben. Welche Auszeichnung war 
für Sie besonders wichtig?
Eigentlich jede. Aber mit dem Preis-
geld, welches ich 2008 bei einem Wett-
bewerb in Italien gewonnen habe, 
konnte ich mir die Ausbildung an der 
Zürcher Hochschule der Künste leisten. 
Das war ein schicksalhafter Schritt. 
16 Jahre später lebe ich immer noch  
hier …  

War es schwierig, als russisch spre-
chende Musikerin Fuss zu fassen? 
Die deutsche Sprache zu lernen forder-
te mich damals sehr stark, ich sprach 
nur ein paar wenige Brocken.

Was führte Sie nach Ausserschwyz? 
Meine erste Anstellung als Mu-
siklehrerin an der Kantonsschule 
Ausserschwyz und der Musikschule 
Freienbach. Hier lernte ich auch Urs 
Bamert kennen, inzwischen musizie-
ren wir bereits 12 Jahre zusammen. In 
dieser Zeit wuchs mein Beziehungs-
netz. Auch privat fand ich hier mein 

Glück. Ich bin verheiratet und wir ha-
ben einen vierjährigen Sohn.

Ist ihr Sohn musikalisch?
Ja, sehr. Bei uns zuhause haben wir 
verschiedene Instrumente, die ihm zur 
Verfügung stehen. Manchmal legt er 
eine CD ein, nimmt ein Instrument 
und beginnt zu spielen. Ich möchte 
meinem Sohn Musik spielerisch und 

mit Freude vermitteln, es soll kein 
Müssen sein. 

Für die kommenden drei Jubilä-
umskonzerte «Unvollendet? Dop-
pelt perfekt!» stehen Sie als Solis-
tin auf der Bühne. Was für Werke 
werden zu hören sein?
Sehr spannende. Wir spielen ein Werk 
von Caspar Diethelm, der aus dieser Ge-
gend stammt. Im zweiten Teil ist eine 
unvollendete Sinfonie von Schubert zu 
hören. Besonders freue ich mich auf 
das Doppelkonzert von Poulenc, wo Co-
Solistin Patricia Ulrich und ich uns je 
an einem Flügel gegenübersitzen. 

Zwei Solistinnen auf der Bühne: 
Was sind die Herausforderungen? 
Es gilt, mit zwei Augen an drei Orte 
zu schauen. Zum Dirigenten, zum Or-
chester und zur Solistin. Das bedeutet 
für eine Musikerin, dass sie alle Fühler 
ausstrecken muss. 

Spielen Sie auf einem speziellen 
Konzertflügel?
Auf einem Steingräber-Konzertflügel. 
Wir können erst kurz vorher darauf 
üben. Pianisten sind aber trainiert, auf 
allen Flügeln spielen zu können. Jedes 
Instrument hat seine eigene Seele.

Kopf der Woche

«Mit zwei Augen an drei Orte schauen»
An den Jubiläumskonzerten des Sinfonieorchesters Schwyz «Unvollendet? Doppelt perfekt!» an 
diesem Wochenende und am nächsten Sonntag wird Eleonora Em als Solistin zu hören sein. 

Eleonora Em

Geburtsdatum: 11. Februar 1987
Wohnort: Richterswil
Beruf: Konzertpianistin, 
Klavierlehrerin
Zivilstand: verheiratet, ein Sohn
Hobbys: Musik; wenn ich Zeit 
habe, lese ich auch gerne.
Lieblingskomponist? Chopin, 
Gershwin und viele andere

Eleonora Em Bild zvg

Gruppenchat  
und Communitys
WhatsApp ist eine weit verbreitete 
Messaging-App. Sie bietet eine Vielzahl 
von Funktionen, die die Kommunika-
tion einfach und effizient gestalten. 

Der Workshop zum Thema 
WhatsApp findet am Montag, 16. Sep-
tember, um 16 Uhr im PC-Raum E55 
des Berufsbildungszentrums (BBZ) in 
Pfäffikon statt.

Anmeldung: Bitte melden Sie sich 
bis spätestens Sonntag, 15. September, 
12 Uhr, an. Weitere Informationen und 
die Möglichkeit sich anzumelden, gibts 
auf der Webseite www.computeria- 
ausserschwyz.ch.
  Computeria Ausserschwyz
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